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XV. Beſchluͤſſe der Stadtverordneten in ih: 
rer Verſammlung vom 7. Januar 1845, 
in welcher 36 Mitglieder anweſend waren. 


1. Gegen Ertheilung des Buͤrgerrechts: 
a. an den Partikulier J. Leidgeb, bisherigem Buͤr⸗ 
ger in Glogau, 


b. an den Buchbinder Ernſt Julius Reinhold 
Dehmel von hier gebürtig, 


c. an den Tiſchler Ernft Grunwald von hier ge— 
bürtig, 
batte die Verſammlung nichts einzuwenden. 


2. Die Verſammlung nimmt Anlaß, nochmals 
auf die (Protokoll XIV. pass. 7) erwähnte Be- 
ſcheidung des Magiſtrats bezüglich auf die bean- 
fragte Beſeitigung der neuen Patrouillen-Otdnung 
zu erkertommen. Mehrſeitig giebt ſich die Anſicht 
0 i daß die zu deren Beibehaltung ab- 
den er Erklärung in keiner Art genüge, die von 
m 5 verordneten geltend gemachten Gründe 
g gen, weshalb es der Verſammlung ob⸗ 


5 ihrem deßfalls gefaßten Beſchluß feſtzu⸗ 


Es ſpricht ſich hiernach in der größern Allgemein— 
beit das Verlangen aus, Magiftrat in einer eigends 
abzufaſſenden Zufchrift dieſe Anſicht zu eröffnen 
und damit insbeſondere bemerklich zu machen, daß 
das gegenwärtige Patrouillen-Syſtem, ungeachtet 


der eifrigſten Bemühungen der einzelnen Mann⸗ 
ſchaften, nicht geeignet fein konne, der Einwoh⸗ 
nerſchaft die erforderliche Sicherheit zu gewähren, 
inſofern damit die Stadt nur zum kleinſten Theile 
überwacht werde, während der größere jeder Ge⸗ 
fahr preisgegeben ſei. Es werde deshalb das frü- 
here Verfahren, nach welchem gleichzeitig in jedem 
Bezirk zwei Mann dieſen Dienſt unter Beaufſich⸗ 
tigung von Reviſoren handhabten, als vorzüglicher 
erkannt und deshalb zur Wiedereinfuͤhrung em⸗ 
pfohlen. Dieſem Verlangen in der Mehrzahl bei⸗ 
pflichtend, beſchließt die Verſammlung die zu vers 
anlaſſende Abfaſſung dieſer Vorſtellung. 


3. Auf die an den Magiftrat gerichtete Anfrage 
(confer. Protokoll XIV. pass. 2), betreffend die 
Anſchaffung von Turngeraͤthſchaften ohne Mitwiſſen 
der Stadtverordneten, erklärt Magiſtrat mitt elſt 
Decrets, daß ſolche aus dem, zu ſeiner alleinigen 
Verfügung geſtellten Pirſcherſchen Schulapparaten⸗ 
fond beſtritten worden wären, was auf direktem 
Wege zu ermitteln dem betreffenden, der Kaſſen⸗ 
revifion beiwohnenden Deputirten freiftand, 


4. Magiſtrat beantragt eine uͤberetatsmaͤßige 
durch den Zugang mebrerer Armen erforderte Nach⸗ 
bewilligung von 150 Rtlr. zur Armenverwaltung. 
Was die Verſammlung ſofort nachzugeben bean⸗ 
ſtandet und hierzu den Beirath der betreffenden 
Deputation beanſprucht, demnaͤchſt aber die letztere 
um Begutachtung des vorliegenden Falles erſucht. 


5. In Folge der Verwendung des Handlungs: 
hauſes Chriſten & Stulting in Stettin wegen ei⸗ 
nes beabſichtigten Eichennutzholz-Ankaufes an den 
Magiſtrat begutachtet die Forſt⸗Deputation, daß 
in dem Roſtacken⸗Revier eine verfügbare Partie 
von 750 Stuͤck Nutzeichen angewieſen werden koͤn⸗ 
ne. Magiſtrat befürwortet das Eingehen auf de⸗ 
ren Verkauf, eines Theils zur beabſichtigten Til⸗ 
gung ſtaͤdtiſcher Schulden, demnaͤchſt aber, als 
das beſagte Revier bei Abloͤſung von Bauholz: und 
Forſtberechtigungen der betreffenden Gemeinden 
die erforderliche Landentſchaͤdigung gewähren muſſe. 
Die Verſammlung ertheilt zur Einleitung dieſes 
Geſchaͤfts unter Hinzuziehung der ernannten Spe: 
cial⸗Commiſſion ihre Zuſtimmung mit dem Be: 
merken, daß vorläufig der Verkauf von Eichen⸗ 
Nutzhoͤlzern ſich nur auf die in Roſtacken⸗Revier 
dazu geeigneten beſchraͤnken möge. — 

6. Magiſtrat zeigt an, daß von den, zum ver⸗ 
zinslichen Kämmereifond gehörigen, im Umlaufs⸗ 
Kapital der Stadt⸗Hauptkaſſe befindlichen Geldern 


zum 
Geſammtbetrage von 2216 rtlr. 1 pf. 


ab 1. Januar 6. 1200 — 
in pupillar. ſicherer Hypothek 
angelegt und daher . . . 1016 = 1 


im Umlaufs⸗Kapital verbleiben, woſelbſt folche 
wegen dringenden Bedarfs nothwendig zu belaſſen 
ſeien, um ſo mehr, als aus ſolcher noch 716 Rtlr. 
reklamirte Aufnahme ⸗Gelder von verſchiedenen 
Kaͤmmerei⸗Dorfseinſaſſen beſtritten und aus dem 
Umlaufs-Kapital der Stadthauptkaſſe entnommen 
ſind. 

Derfelbe trägt darauf an: 

a. die Uebertragung der 1016 rtlr. 1 pf. in das 

Kaͤmmerei⸗Umlaufs⸗Kapital zu genehmigen 
. 101 die ſchon angelegten Gelder ſaͤmmtlich 

den Kaͤmmerei⸗Fonds zugehören, welche un⸗ 

ter den Titeln Stockhaus⸗Fond, Hofedienſt⸗ 

Abloͤſungs⸗ und Kaͤmmerei⸗ Fond geführt wer⸗ 

den, zur Vereinfachung der Buchung und 

Ueberſicht fernerhin unter dem Namen Käm⸗ 
merei⸗Fonds aufzuführen, l 
welchen Propofitionen die Verſammlung überall 
beipflichtet. 

7. Die mit Berathung und Abfaſſung der, 

zur Ueberreichung durch den hieroͤrtlichen Abgeord⸗ 
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neten bei der bevorſtehenden 8. Provinzial-Land⸗ 
tags⸗Verſammlung beſtimmten Anträge, beauftrag⸗ 
te Commiſſion hat die nachfolgenden Vorſchlaͤge 
in Erwägung gezogen und deren Einreichung bes 
ſchloſſen, und bringt Magiſtrat ſolche zur Kenntniß 
der Verſammlung mit dem Erſuchen, ſolche zu 
genehmigen: 
a. Umänderung des Provinzial-Staͤdte-Feuerſo⸗ 
cietaͤts-Geſetzes in eine Staats- Societät. 
b. Wiedereinführung des Stempelpapiers zu 2%, 
Sgr. 
6. Beſchleunigter Erlaß eines Geſetzes über die 
Dominial: Abgaben. 
d. Ausdehnung des Wahlrechts der Bürger zu 
Stadtverordneten dahin, daß die Beſchraͤnkung, 
wonach der zu Wählende dem Wahlbezirke 
angehoͤre, wegfalle. 
Im Allgemeinen erachtet die Commiſſion es 
als wuͤnſchenswerth, dem Abgeordneten anzuem: 
pfehlen, ſich den Anträgen, welche auf Erweiterung 
der ſtaͤndiſchen Rechte, der Vertretung der Staͤdte, 
der Maßnahmen, welche gegen Beſchraͤnkungen 
in den bürgerlichen und religiöfen Verhaͤltniſſen 
gerichtet ſind, desgleichen den etwa gegen das neue 
Eheſcheidungsgeſetz, in den Handlungsbetrieb der 
Seehandlung und den für Einführung der Deffent: 
lichkeit in Kriminal-Verfahren, wie Anlage von 
Verbrecher⸗Kolonien anzubringenden Propoſitionen 


ſich anzuſchließen. 


Die Verſammluug conſentirte, mit Ausſchluß 
des vorſtehend ad d. bezuͤglich auf die Ausdehnung 


des Wahlrechts ꝛc. die vorbezeichneten Vorſchlaͤge 


und empfahl die Veranlaſſung des diesfaͤllig Er⸗ 
forderlichen. 

8. Aus dem mitgetheilten Protokoll, betreffend 
die am 30 Dezember praeter. ſtattgehabte Revi⸗ 
ſion der Spar⸗Kaſſe, gelangt zur Kenntniß der 
Verſammlung, 
daß die Einnahme bis zu 
genanntem Tage einſchließ⸗ 
lich eines zurückgezahlten 


Vorſchuſſes von 300 ttlr. 570 rtlr. 12 fgr. 6 pf. 


dagegen die Ausgabe. 308 - 25 = 10 » 
ni 155 demnach 

verblieben find. en i 1 f. 
Beſtand am 29. Novem⸗ e e 
ber praet. e 
mithin Beſtand überhaupt 514 - 14 = 5 


— 


davon ein Vorſchuß zur 
Beſtreitung von Capital⸗ 
Rückzahlungen 500 2 


verblieb pro 1845 „ 3 2 


9. Der Rathsherr für das Sicherheitsweſen, 
Herr Bertin, kündet in Gemaͤßheit der ihm nach 
F. 147 der Städte» Ordnung zuſtehenden Befugniß 
das am 1. Juli 1845 während 3 Jahren von ihm 
bekleidete Amt, für welches derſelbe auf 6 Jahre 
erwählt worden, und beantragt Magiſtrat die 
Neuwahl eines Rathsberrn für beſagtes Amt fuͤr 
die Zeit v. 1. Juli 1845 bis dabin 1851. 

10. Zur Wahl der ausſcheidenden 3 Rathsher⸗ 
ren wird ein Termin auf den 21. d. M. anberaumt 
und die diesfällige Inſinuation veranlaßt. 

11. Es hatte der Konrektor an der Friedrichs⸗ 
Schule Herr Haym bereits am 6. Januar 1843 
fein Lehreramt während 25 Jahren mit Pflicht: 
treue und lobenswerthem Eifer verwaltet, doch war 
damals dieſer Umſtand vollig unbeachtet geblieben. | 
Zur Ausgleichung dieſes Weberfehend ward nun: ö 
mehr die am 10. d. M. eintretende Silberhochzeit | 
des würdigen Mannes von feinen zahlreichen Freun⸗ 
den als ein Anlaß auserſehen und von ſelbigen | 
beſchloſſen, am benannten Tage beide Feſtlichkei⸗ 
ten zu verbinden und durch eine Feier zu verherr⸗ 
lichen. Auf den Vorſchlag des Herrn Vorſtehers, 
welcher der Verſammlung hiervon Kunde gegeben, 
beſchließt dieſe einmüthig, dem Herrn Konrektor 
Haym mit Rückſicht auf feine wackere und erfolg 
reiche Amtsführung als Zeichen der Anerkennung 
das Ehrenbürgerrecht zu ertheilen und demſelben den 
betreffenden Bürgerbrief durch eine beſondere Be⸗ 
gluͤckwünſchungs⸗Deputation überreichen zu laſſen. 
8 in Kenntniß geſetzte Magiſtrat wird 
um Beipflichtung reſp. Veranlaſſung der diesfaͤlligen 
ai erſucht. 

„Mehrere Bewohner des Burgbezirks erſu⸗ 
deten Eingabe vom 5. d. N. 4 um In⸗ 
Ba tung einer dortigen Pumpe und b. Zuthei⸗ 

N Straßenlaterne; nach eigener Angabe 
war die erſtere bereits bewirkt worden, wenn auch 
zur Zeit noch für mangelhaft erkannt. Bezüglich auf 
letztere beſtimmt die Verſammlung ſich dahin, daß, 
indem andere belebtere Stadttheile, ungeachtet des 
dringend gefühlten Bedürfniſſes, eine gleiche Ent⸗ 
behrung erleiden, dieſen jedenfalls eine vorzuges | 
weiſe Beruͤckſichtigung zu Theil werden müͤſſe. 
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13. Magiftrat zeigt der Verſammlung at, daß 
Hohe Koͤnigl. Regierung dem Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗ 
Etats pro 1845 die Genehmigung ertheilt habe. 

14. Der Herr Dr. Gottwald zeigt ſeine Ver⸗ 
ſetzung als Kommunal- Arzt nach Reinerz an und 
bittet um Entbindung von dem bisher durch ihn ver⸗ 
walteten Amte eines Armen⸗Arztes. Magiſtrat ver⸗ 
bindet biermit die Anzeige, daß der Kgl. Kreisphy⸗ 
ſikus Herr Dr. Groͤbenſchütz ſich zur einſtweiligen 
Verwaltung des erledigten Amtes bereitwillig er⸗ 
klaͤrt habe. Nachdem die Verſammlung hiervon 
Kenntniß genommen, und in Entlaſſung des Hrn. 
Dr. Gottwald gewilligt hat, beſchließt ſolche auf 
den Antrag eines Mitgliedes, Magiftrat zu erſu⸗ 
chen, geeignete Maßnahmen einleiten zu wollen, 
um den Abgang des Herrn Dr. Gottwald durch 
die Berufung eines anderweiten Arztes zu ere 
e en. . 

Die Deputation zur Veroffentlichung der 
Stadtverordneten⸗Beſchlüſſe. 


Das Geheimniß. 


Einen Schatz in meinem Buſen 
Berg’ ich — eine ſeltne Pracht! — 
Und vom Morgen bis zum Abend 
Halt' ich drüber treue Wacht. 


Ja, vom Abend bis zum Morgen 
Hüt' ich ihn mit offnem Blick, 
Träum' ich, ſelig ihn beſchauend, 
Mir ein namenloſes Glück. 


Und empor aus meinem Buſen, 
Hoch empor zum Sonnenglanz 
Hebt ihn einſt ein ſüßer Zauber, 
Hebt ihn einſt ein Blütenkranz. 


Doch ſo lange noch der Zauber 
Nicht von roſ'ger Lippe quillt, 


O, ſo lange tief im Buſen 
Berg ich meines Schatzes Pracht 

Und vom Morgen bis zum Abend 170 
Galr ich drüber treue Wacht. 


Conradin 


Mannichfaltiges. 


Zu Laballie im franzoͤſiſchen Departement Ille 
und Vilaine lebt ein Pferdehaͤndler, Namens Ni⸗ 
colas, ein alter Soldat; eines Morgens ganz früh 
hört er über ſich, in der obern Etage feiner Woh⸗ 
nung Fußtritte. Er kann nicht zweifeln, es ſind 
Diebe. Er bewaffnet ſich alſo eiligſt mit ſeinem 
krummen Saͤbel, der beinahe in der Scheide ein— 
geroſtet iſt, ſeit er ihn zum letzten Male für den 
großen Kaiſer bei Ligny oder Waterloo gezogen. 
Alſo Nicolas ſteigt binauf mit feinem Paollaſch 
und ſieht ſich im Zimmer drei wildausſebenden 
Kerlen gegenüber. Nicolas grüßt fie ſebr boͤflich, 
ſchließt die Thür ab und ſteckt den Schluͤſſel in 
die Taſche. Was nun weiter vorgegangen, weiß 
man ſo genau nicht, nur hatte die Polizei am 
andern Morgen drei furchtbar zerhauene Leichname 
wegzuſchaffen, Nicolas war am Schenkel durch 
einen Dolchſtich leicht verwundet. 


Nach der Ausſage des roͤmiſchen Grammati⸗ 
kers Cenſorinus ſoll bei den alten Aegyptern der 
ſonderbare Glaube geherrſcht haben, daß das Herz, 
welches im neugebornen Kiade nur ein Quentchen 
wiege, bis in's fuͤnfzigſte Jahr jahrlich um zwei 
Quentchen zunehme, von da an aber alljaͤhrlich 
wieder eben jo viel an Schwere einbuͤße. Nach 
der Berechnung der alten Aegypter haͤtte demnach 
das Herz eines fünfzigjährigen Menſchen 101 
Quentchen oder 6 Lotb 5 Quentchen gewogen. 
Wie mancher hat indeſſen nicht ein Quentchen 
Herze! 


* Die Induſtrie macht gewaltige Fortſchritte, 
wie fich dieſes im Großen und Kleinen faſt täglich 
offenbart. Letzthin bekam ein Wiener Kaufmann 
durch einen Hausknecht einen Brief zugeftelt mit 
dem Bemerken, daß ſelbiger von Frankfurt per 
Einſchluß gekommen ſei und halbes Porto koſte. 
Jener zahlt ſeine 19 Kr. und öffnet das Schreiben. 
Die Handſchrift iſt ihm völlig unbekannt, die Un⸗ 
terſchrift desgleichen, der Inhalt unverſtändlich. 
Da ſchickt er einen Commis zu dem Kaufmann, 
welcher ihm als Abſender bezeichnet war — und 
erfährt, daß die Geſchichte eine leere Erfindung 
ſei. Der Brief war alſo in Wien fabricirt und 
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fein einziger Zweck: die Erhebung des halben 
Porto's. 

Eine Dame, welche ſich durch ibre leichte und 
durchſichtige Kleidung in öffentlichen Geſellſchaften, 
auf Bällen und Spaziergängen bemerkbar machte 
und auszeichnete, bekam ein niedliches Kaͤſtchen 
von Mahagoni, nebſt einem vergoldeten Schluͤſſel 
zugeſchickt. Auf dem Kaͤſtchen ſtanden die Worte: 

Kleidung für Madame * 

Begierig öffnete fie in einer zahlreichen Geſellſchaft 
dieſes Kaͤſtchen, und fand nichts als ein einziges — 
Feigenblatt darin. 


* Am 21. April wurde dem Pariſer Inſtitut 
durch den bekannten Gelehrten Arago ein ſieben— 
jähriger Knabe vorgeſtellt, welcher eine bewunderns⸗ 
würdige Fertigkeit im Rechnen beſaß, und die 
ſchwierigſten Aufgaben, wozu man bis jetzt immer 
der Logarithmen bedurfte, in wenig Augenblicken 
im Kopfe loͤſte. Man bat eine Commiſſion er 


nannt, welche die außerordentliche Fertigkeit des 


Knaben zum Vortheil der Wiſſenſchaft ausbeuken 
ſoll, entweder durch Unterſuchung ſeiner Geſchick⸗ 
lichkeit, die auf neue Methoden des Rechnens füh⸗ 
ren koͤnnte, oder durch wiſſenſchaftliche Ausbildung 
des Knaben ſelbſt. (Das Letztere macht gewoͤhn⸗ 
lich aus ſolchen Genies Dummköpfe. Das Genie 
will nun einmal ſeinen Weg gehen und verläßt 
lieber ſeine Wohnung ganz, als daß es einen 
von den Schulmeiſtern vorgezeichneten Weg ginge.) 


* In England iſt eine neue Stadt durch direkte 
Einwirkung der Eiſenbahnen entſtanden. Auf ei⸗ 
nem Abzweigungs- und Kreuzungspunkte der Great? 
Weſtern⸗Babn wurde ein Maſchinen-Depot etablirt, 
eine Menge Perſonen zogen, wie durch einen Zau⸗ 
ber, gezwungen auf dieſen Fleck, es wurde bald 
durch Kaufleute, Handwerker u. ſ. w. für alle 
Beduͤrfniſſe geſorgt, und ſchon im Juli vori⸗ 
gen Jahres beſaß dieſer Ort, Swindon, 1000 
Einwohner; jetzt zählt derfelbe 2800 und bat auch 
ſchon eine Kirche erhalten, welche vor Kurze 
feierlich eingeweiht wurde. 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Donnerſtag den 5. Juni 1845. 


21. Jahrgang. 


MONITOR 45. 
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Angekommen e Fremde. 


Den 2. Juni. In den 3. Bergen : Hin. Kaufl. Schuſter u. Witzel a. Berlin, Gutsbeſitzer b. Poneet a. der 
— . 2 1 R Poſe 
Oberlausitz, Reſtaurateur Tietz a. Beclin u, Carl Scholz a. Poſen. 


Bekanntmachung. j 
Die Kommunal⸗Forſt⸗Deputation wird Mitt: 
woch den 11. Juni cr. Vormittags 8 Uhr 
om Lanſitzer⸗Kühnauer⸗ (Voigts-) Wege 25 Schock 


kiefernes Reiſig gegen Baarzahl e 
bietenden verkaufen. zahlung an den Meiſt 


Grunberg den 3. Juni 1845. 
Der Magiſtrat. 


— 8 ——ů—ꝛ—r.. 


= Mein beim Grünbaum gelegenes Haus 
an mit Schmiedewerkſtatt, nebſt Hinterhaus, 
i bin ich willens aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen, und haben ſich Kaufluftige deshalb an 
mich zu wenden. 


Schmidt Helbig sen. 


Brauerei-⸗Verkauf. 

Die Beſitzer des Vorwerks Bobers— 
berg beabſichtigen den Verkauf der zu die: 
ſem gehoͤrigen, /. Stunde von der Stadt 
belegenen, bis Michaelis d. J. verpachteten 
Brau- und Brennerei und der damit ver— 
bundenen Schankgerechtigkeit, des früheren 
herrſchaftlichen Wohnhauſes, der Kegelbahn, 
in und des die Gebäude umſchlie⸗ 
Garten Morgen 75 Q. Ruthen großen 


Es iſt hierzu ein Termin auf 

den 25. Juni d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr 

an Ort und Stelle anberaumt worden, und 

werden Kaufliebhaber mit dem Bemerken ein⸗ 

geladen, daß jeder Bieter, bevor er zum 


Gebote zugelaſſen wird, eine Caution von 
50 Rthlt. niederlegen muß, und daß die 
Hälfte der Kaufgelder zur erſten Hypothek 
auf der erkauften Beſitzung ſtehen bleiben 
kann. Die naͤheren Bedingungen wird der 
Unterzeichnete auf portofreie Anfragen mit: 
theilen. 
Bobersberg den 27. Mai 1845. 
Der Buͤrgermeiſter. 
Girndt. 


Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung des Königl. Hohen 
Finanz » Minifterii hat ſich in der Stadt 
Beuthen a. d. Oder ein Actien-Verein ge— 
bildet, welcher ſich den chauſſeemaͤßigen Aus: 
bau der Straße von Glogau uͤber Beuthen 
a. d. Oder nach Neuſalz zum Anſchluß an die 
Berliner Kunſt⸗Straße zum Zweck geſtellt hat. 
Seitens der hoͤchſten Staatsbehoͤrden iſt 
dieſes Chauſſeebau-Unternehmen, wodurch die 
Staͤdte Glogau und Beuthen a. d. Oder mit 
der Berliner Kunſtſtraße in directe Verbin⸗ 
dung gebracht werden, moͤglichſt unterſtützt, 
und dem Vereine 
1) eine Staats Praͤmie von 18,000 rtlr. 
für die, 4 Meilen lange, zu bauende 
Chauſſee⸗ Strecke; 
2) die Beziehung des Chauffee-Zolles nach 
dem Tarif der Koͤnigl. Chauſſeen; 
3) das Expropriations-Recht, und 


4) die dem Königlichen Fiskus hinſichtlich 
der Entnehmung der Chauſſee-Bau⸗ 
und Unterhaltungs- Materialien von 
Privat⸗Grundſtuͤcken nach den beſte⸗ 
henden Geſetzen zuſtehenden Befugniſſe 

zugeſichert worden. 

Nach dem von der Koͤniglichen Ober-Bau⸗ 
Deputation in Berlin bereits revidirten und 
feſtgeſtellten Koſten-Anſchlage iſt die Bau: 
Koſten⸗Summe, einſchließlich aller allgemei⸗ 
nen und Neben: Ausgaben, auf 83,400 rtl. 
feſtgeſetzt worden, wovon nach 
Abzug der zugeſicherten Staats⸗ 
Prämie per 18,000 rel; 
noch e 65,400 il, 
durch Actien⸗Zeichnungen auf⸗ 
zubringen bleiben. Hierauf ſind 
von den zeitherigen Mitglies 
dern des Actien-Vereins bereits 
gezeichne 45,350 rtl. 


es fehlen daher gegenwärtig noch 20,050 rtl. 
zur vollſtaͤndigen Deckung der Baukoſten⸗ 
Summe, welche, nach dem Reſcripte der 
Koͤniglichen Regierung zu Liegnitz vom 12. 
Mai d. J., zuförderft durch fernere Actien⸗ 
Zeichnungen beſchafft werden ſollen. 

Wegen der Rentabilität dieſes Chauſſee⸗ 
Bau⸗Unternehmens nehmen wir auf die heut 
erlaffene befondere Einladung zur Theilnahme 
an dem Baue Bezug, worin ausfuͤhrlich dar⸗ 
gethan worden, daß bei dem lebhaften Ver⸗ 
kehr der zu chauſſirenden Straße durch die 
zu erwartende Chauſſee-Zoll⸗Einnahme auf 
eine bedeutende Dividende fuͤr das zu ver⸗ 
wendende Bau⸗Kapital zu rechnen iſt. 

Se. Durchlaucht, der regierende Herr Fürft 
zu Carolath⸗Beuthen, hat die Gnade gehabt, 
ſich dieſem Actien-⸗Unternehmen mit an die 
Spitze zu ſtellen, und iſt es unter Hochdeſ⸗ 
ſelben kräftiger Mitwirkung gelungen, dieſes 
gemeinnuͤtzige Unternehmen der Ausführung 
nahe zu bringen, 


Zur Zeichnung der noch fehlenden Bau⸗ 
mittel von 20,050 rtl. iſt die Zeit vom Iten 
bis zum 30. Juni d. J. beſtimmt, und ſind 
zur Annahme von Actien-Zeichnungen, unter 
Mittheilung einer Actien-Liſte und einer An⸗ 
zahl gedruckter Einladungen zur Theilnahme 
an dem projectirten Chauſſee-Bau, welchen 
letztern auch ein Auszug aus dem Statuts— 
Entwurfe beigedruckt iſt, 

1. für Glogau: 

a) der Kaufmann Herr Germers⸗ 
hauſen, 

b) der Banquier Herr Flies bach, 

c) der Banquier Herr Bamberger, 

und d) der Commerzienrath Hr. Strahl; 

II. fuͤr Beuthen a. d. Oder: 

1) der Kaufmann Herr Friedrich Wil— 
helm Walter und 

2) der Senator und Drechslermeiſter 
Herr Er. Ferd. Schulz; a 

III. fuͤr Neuſalz: 

1) der Herr Buͤrgermeiſter Fa! 
lides und 

2) die Kaufleute Herren Steinberg 

und Thiemann; 

IV. fuͤr Freiſtadt: 

1) der Kaufmann Hr. Ismer und 
2) der Kaufmann Herr Weiſez 
V. für Karolath: 
der fuͤrſtliche Baurath Hr. Gewieſez 
VI. für Grünberg: 
der Herr Stadt-Syndikus v. Wiefe; 
VII. für Sprottau: 
der Kaufmann und Forſt⸗ Senator 
Herr Muͤller, und . 
VIII. für Polk witz: 
der Königliche . Stadtrichter Herr 
Nitſchke erſucht worden. 

Indem das unterzeichnete proviſoriſche 
Directorium dies hierdurch veroͤffentlicht, 
ladet daſſelbe zugleich ein hochgeehrtes Publi⸗ 


kum zur geneigten Betheiligung und Mit⸗ 
wirkung an dieſem ſo gemeinnuͤtzigen Chauſ⸗ 
ſee⸗Bau⸗Unternehmen mit dem Erſuchen ein, 
die zu zeichnenden Actien-Kapitalien in die 
bei den vorſtehend benannten Perſonen aus⸗ 
gelegten Actien-Liſten eigenhaͤndig einzutra⸗ 
gen, und dabei gefälligft zu vermerken, in 
welcher Hoͤhe die Actien gezeichnet werden, 
da ſolche zu 25 rtl., zu 50 rtl. und zu 
100 rtl. ausgegeben werden ſollen. 

Wir rechnen bei dieſem Unternehmen ganz 
beſonders auf die Theilnahme und thätige 
Mitwirkung desjenigen Publikums, welchem 
aus dieſem Chauſſee⸗Bau⸗ unternehmen mehr 
oder minder ein Vortheil erwächſt, alfo na⸗ 
mentlich der Städte Glogau, Beuthen, 
Neuſalz und Freiſtadt und der Gewerbes 
treibenden in denſelben und in deren Naͤhe, 


mithin auch der induſtriellen Herren Guts⸗ 
beſitzer. 

Beuthen a. d. Oder, den 20. Mai 1845. 
Das proviſoriſche Directorium des Actien⸗ 
Vereins für den Glogau-Beuthen⸗Neu⸗ 

ſalzer Chauſſeebau. 


Eiſermann, Walter, 
Bürgermeiſter. Kaufmann und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher. 
W. Gewieſe, 


Fürſtl. Baurath. 


Beſte trockne Seife à Pfund 4 ſgr. und im 
Ganzen von 6 Pfund an à Pfund 3 Sgr. 6 Pf. 
verkaufen die ae > 

hieſigen Seifenfieder. 

Grünberg den 1. Juni 1845. 


HE id FE e ee a 


Zerliniſche Wenten- und Kapitals-Verſicherungs- Jank. 


Unter obiger Benennung bat ſich bier in Berlin eine Actien-Geſellſchaft gebildet, deren Fonds 
Eine Million Thaler Preuß. Courant ö 
beträgt und deren Statut unterm 22. März 1844 von Sr. Königl. Majeſtaͤt Allerböchfifelbft beflätigt iſt. 
Dieſelbe erbietet ſich zu Leibrenten⸗Verkaͤufen in nachſtehender Art und unter mannichfaltigen 
Modifikationen, desgleichen zur Verſicherung eines mit angemeſſener Erhöhung zurückzuzahlenden Ka⸗ 
pitols gegen ein zu erlegendes Kaufgeld und gewährt die umfaſſendſte Gelegenheit: 
eine (an ſich oder beziebungsweiſe) im Voraus beſtimmte, von allen Zufäll 
abhängige lebenslängliche oder zeitweiſe Leibrente mit volles G 


zu erwerben. 


Für diejenigen Modifikationen von Renten⸗Erwerbungen, von denen eine oder die andere jedem 
befonderen Intereſſe eines Rentenkaͤufers entſprechen dürfte, find in dem Geſchaͤftsplan und in einem 


beſonderen Pro 
die Bemerkun 
entſprechende 
Alters bis 


ben werden koͤnnen und zwar: 


„Fuͤr ei : 
* 68 einzelne Perſonen 
2. als 

verandert bleibende, oder 


gramm der Bank die Grundfäge und Bedingungen ausgeſprochen, es genügt daher hier 
g., daß bei ihr dergleichen, einem Kaufgelde von 100 Thlr. bis 50,000 Thlr. Courant 
Renten, für jede Perſon des In- und Auslandes, ohne Unterſchied des Geſchlechts und 
zum 72ften Lebensjahre einſchließlich, ſowohl von ihr ſelbſt als von Andern für fie erwor⸗ 


eine einfache, ſofort anfangende, auf beſtimmte Jahre beſchraͤnkte, oder bis zum Tode 
Renten⸗Empfängers fortlaufende, gleichbleibende, oder . 
eine von fünf zu fünf Jahren ſteigende, nach Ablauf von zwanzig Jahren aber un⸗ 


3. ols eine in der Art mobificirte Leibrente, 
a : daß dem Erwerber derſelben die Befugniß vorbehalten bleibt, den Anfang des Rentenlaufs 
auſt künftig zu beſtimmen und ſich dadurch den Anſpruch auf eine, nach Verhaͤltniß der, bis zu dem 
Zeitpunkte dieſer Beſtimmung abgelaufenen Jahre erhöhte Rente zu ſichern. 


II. Von zwei Perfonen gemeinſchaftlich: 

1. in der Art, daß die Rente mit dem Tode des zuerſt oder 

2. des zuletzt von ihnen Sterbenden aufhört, oder 

8. mit dem Tode des zuerſt Sterbenden ſich auf die Haͤlfte ermäßigt, und daß endlich 

III. Der ein Kapital Einzahlende ſich die Befugniß ſichern kann, daſſelbe noch einer vor⸗ 
herigen Kündigung mit einer angemeſſenen Erhöhung zuruͤckzufordern, falls er den Faͤllig⸗ 
keitstermin erlebt. 

Für andere Modificationen wuͤrden, wenn ſolche gewuͤnſcht werden ſollten, die Bedingungen 
beſonders zu verabreden ſeien, in allen Fallen aber bleibt es dem Renten-Empfaͤnger anheim geſtellt, 
halbjährliche Zahlungen der Rente zu bedingen. 

Die Bank macht es einem jeden moͤglich, unter vielfachen Combinationen einer Renten-Er⸗ 
werbung grade diejenige zu wählen, welche er feinen individuellen Verbältniffen für die angemeſſendſte 
erachtet und leiſtet endlich durch ihren bedeutenden Fonds und durch die Allerhoͤchſt genehmigte Or⸗ 
ganiſation ihrer Verwaltung die vollſtaͤndigſte Gewähr für die pünktliche Erfüllung der von ihr zu 
uͤbernehmenden Verpflichtungen. 

{ An einer ſolchen Anſtalt hat es in den Preuß. Staaten bisher durhaus gemangelt. Bei den 
verſchiedenen Verhaͤltniſſen des menſchlichen Lebens, welche den Wunſch rechtfertigen, ſich, durch Auf: 
opferung eines Kapitals, eine höhere Einnahme von demſelben für feine Lebenszeit zu verſchaffen, 
als der gewöhnliche Zinfen-Ertrag zu gewähren vermag, oder durch eine zeitweiſe Entbehrung eines 
Kapitals und eventuelle Verzichtleiſtung auf ſolches, ſich deſſen künftige Rückzohlung mit einer nam⸗ 
baften Erhöhung zu verſichern, darf die Geſellſchaſt daher hoffen, durch die Begründung der Bank 
einem wahren Zeitbedürfniß abgeholfen zu haben. N 

8 Die unterzeichnete Direction ladet demnach das Publikum hierdurch ein, von den Anerbie⸗ 
tungen der Bank in den geeigneten Faͤllen Gebrauch zu machen. Dies kann zunaͤchſt in dem hieſigen 
Geſchaͤftslokale derſelben, in der Spandauerſtraße Nr. 29, geſchehen, in welchem gedruckte Exem⸗ 
plare des Geſchaͤfts⸗Plans und Programms, ſo wie Antrags-Formulare unentgeldlich verabfolgt werden. 

Die für den auswärtigen Geſchaͤfts-Betrieb beſtimmten Agenten der Bank werden noch bes 
ſonders namhaft gemacht werden. 

g Der Herr C. F. Borch in Grünberg hat die Agentur unſeres Inſtituts übernommen, 
welches wir zur allgemeinen Kenntniß bringen und ſich fuͤr die Einleitung der Geſchaͤfte an ihn zu 
wenden erſuchen. ö 

Berlin, den 15. März 1845. 

Pirection der Zerliniſchen Uenten- und Kapitals Berfiherungs - Dank, 
WW. Brose. Brüstlein. Lütcke Magnus. 
Hobeck, General- Agent. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zu Anträgen zur V 19; 
Geſchaͤfts⸗Plaͤne und Programms, ſo wie jede gewünſchte Auskunft ertheile Net al 
Grünberg, den 28. April 1845 
C. F. Borch. 


Von heute an iſt die Sonnabend den 7. d. findet ein 
Badeauſtalt Schweinausſchieben 
eröffnet und bittet um zahlreichen Beſuch ſtatt bei Pietsch 


C. Kraut, Schwimmlehrer. im goldnen Frieden 
. — j 7—§＋—＋1:u . 


(Hierzu eine Extra- Beilage.) 


